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In dieser Ausgabe u.a.:
• Fest am sprudelnden Brunnen   

• Vorwerk-Pläne im Villenpark

• Hoffnung für Sonnborner Zentrum?

• Gutachten für die Hindenburgstraße 

• Okapi-Neubau im Zoo

• Wupper: Zurück zur Natur 

Nicht nur die Zwerge waren neugierig: 
Ganz gespannt warteten viele Besucher 
auf die Enthüllung des fertiggestellten 
Märchenbrunnens. Und dann endlich war 
es soweit: Oberbürgermeister Peter Jung 
lupfte das weiße Tuch und der restaurierte 
Brunnen kam in all seiner Pracht zum Vor-
schein. Beim Märchenbrunnenfest Ende 
September sprudelte der Brunnen zur 
Freude von Jung und Alt.

45. Ausgabe            2/2011

BÜRGERVEREIN SONNBORN-ZOO-VARRESBECK 1888 e.V.

45. Ausgabe:            2/2011

In dieser Ausgabe u.a.:
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geöffnet: 6.30 Uhr bis 18.00 Uhr

Inhaber: Senada Nezic

Industriestraße 18
42327 Wuppertal
Tel.: 0 15 78 – 3 91 74 99

Frühstück: 
2 halbe Brötchen mit Käse, Wurst oder Mett
1 große Tasse Kaffee   2,00 Euro 
wechselnder Mittagstisch von 3,00 bis 4,90 Euro

Neueröffnung !

Schuh - Schlüssel - Dienst
Inh.  Demirkaja

Sonnborner Straße 93
42327 Wuppertal

Telefon 02 02 / 27 27 54 88
Mobil 01577 / 88 13 11 4
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
liebe Mitglieder und 
Freunde des Bürgervereins, 

es ist Adventszeit. 2012 neigt sich dem 
Ende zu, für  den Bürgerverein  und un-
seren Bezirk  im Rückblick ein Jahr mit 
gemischten Eindrücken. Unsere große 
Sorge gilt weiterhin der Entwicklung des 
Zentrums Sonnborn. Probleme in der  
Sonnborner Straße gibt es schon länger. 
Dennoch: Das plötzliche Ende des Edeka-
Marktes im Frühjahr hat Sonnborn „kalt er-
wischt“, und seitdem verdeutlichen  große 
leere Schaufenster neben dem Bäckerei-
laden  den dringenden  Handlungsbedarf 
für die einst stolze Sonnborner Straße. 
Leider hat das Jahr für die Einkaufsmei-
le noch keinen sichtbaren Fortschritt ge-
bracht. Und: Leider besteht auch jetzt 
am Ende des Jahres noch keine Klarheit, 
wann es und wie im Einzelnen  weitergeht.  
Eine für Sonnborn gute Entwicklung ist im 
Schwange, so heißt es aus dem  Rathaus.  
Der Bürgerbrief berichtet dazu aus einem 
Gespräch mit Frank Meyer, dem Bau- und 
Planungsdezernenten der Stadt.  Der Bür-
gerverein,  und  das kann  ich auch für die 
Bezirksvertretung  zusagen, bleibt am Ball.  
Wir setzen uns ein für eine gute neue zu-
kunftsfähige Lösung, bei aller Komplexität  
zügig und transparent. 
Es gibt im Zuge des Bevölkerungsrück-
gangs   Wohnungsleerstände in Wupper-
tal,  auch in unserem Bezirk. Dennoch 
besteht Bedarf an  grundlegenden Sanie-
rungen und auch für die Errichtung  neuen 
Wohnraums. Wo früher vornehmlich neue 
Einfamilienhäuser am Rande der Stadt 
entstanden und die Landwirte Felder gerne 
verkauft haben, sind heute neue bedarfs-
gerechte Wohnungen gefragt, besonders 
begehrt  „barrierefrei“  mit Fahrstuhl und 
Tiefgarage  in bevorzugten Wohnlagen.  
Zielkonflikte bedürfen sorgfältiger Abwä-
gung und offener, überzeugender Pla-
nungsverfahren. Ein Beispiel  in unserem 
Bezirk ist das Bauvorhaben der  Bauge-
sellschaft „Pro Objekt“ im Bereich Hinden-
burgstraße,  das für erhebliche Diskussio-
nen sorgt.  Auf langjährigen  Wald- und 

Gartengrund-
stücken unter-
halb der bishe-
rigen Wohnbe-
bauung  und 
oberhalb der 
so herrlich ge-
wordenen Sam-
batrasse   sol-
len  fünf  neue  
Gebäude  mit 
Eigentumswoh-
nungen noch 
eingefügt wer-
den.  „Wie viel  Neubau kann die Hinden-
burgstraße noch verkraften?“  titelte Su-
sanne Bossy  im letzten Bürgerbrief.  Die 
weitere Planung kommt 2012 in die Ent-
scheidung von Rat und Bezirksvertretung. 
Sie finden  in diesem Bürgerbrief einen 
weiteren Bericht mit einem  Interview mit 
dem Geschäftsführer.
Die Bürgervereinsarbeit im engeren Sinne 
hat uns im auslaufenden Jahr höchst Er-
freuliches gebracht: Der Märchenbrunnen 
sprudelt wieder und strahlt! Gelegentlich 
„sabbert“  noch ein Löwenkopf, der  Bür-
gervereinsvorstand  reguliert den Wasser-
druck nach. Und: Erstmals ziert den (frei-
lich  wasserfreien)  Winter-Märchenbrun-
nen eine winterharte Erika-Umrahmung, 
gepflanzt  im Rahmen  der ehrenamtlichen 
Betreuung, die wir ja für die nächsten 5 
Jahre übernommen haben. Die Dankesta-
fel wird im Frühjahr eingebaut.  Alle Spen-
der werden wir noch zu einem kleinen Ter-
min am Brunnen einladen. 
Das Jahresprogramm 2012 ist, abgese-
hen von einem Museumsbesuch am 13.  
Januar, noch in Arbeit. Hinweisen  darf ich 
schon jetzt auf die Jahreshauptversamm-
lung des Bürgervereins im Frühjahr, ge-
plant für  den 21. März 2012.
Ich wünsche Ihnen allen eine besinnliche 
Adventszeit,  schon jetzt frohe und geseg-
nete Weihnachten,  für das neue Jahr Ge-
sundheit, Frieden und alles, alles Gute.

Es grüßt Sie herzlich Ihr
Udo Hindrichs
Vorsitzender des Bürgervereins
Sonnborn-Zoo-Varresbeck 
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L

Der Bürgerverein 
Sonnborn-

Zoo-Varresbeck
wünscht Ihnen 

eine schöne 
Weihnachtszeit!
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Beim zweiten Märchenfest sprudelte
endlich das Brunnenwasser  
Bisher größtes Projekt des Bürgervereins erfolgreich abgeschlossen

Darauf haben alle hingearbeitet und 
sehnsüchtig gewartet: Die Restaurie-
rung des Märchenbrunnens ist fertig 
gestellt, die Grimm´schen Figuren 
schauen zufrieden ins Zooviertel, das 
Wasser plätschert in kunstvoll gehau-
ene Sandsteinbecken und nie zuvor 
war der Brunnen in solch schönes 
Licht getaucht. Das bisher größte Pro-
jekt des Bürgervereins ist erfolgreich 
abgeschlossen und das zweite Mär-
chenbrunnenfest zur Einweihung am 
24. September wird unvergessen blei-
ben.

Oberbürgermeister Peter Jung, dem es als 
Schirmherrn des Projekts zustand, den in 
ein weißes Tuch gehüllten Märchenbrun-
nen „auszupacken“, war sich offensichtlich 
des würdigen Moments bewusst und war 
mit königlichem Umhang erschienen. Un-
ter dem Applaus der vielen Gäste befreite 
der Oberbürgermeister die Märchenfigu-
ren von ihrer Verhüllung und setzte den 
plätschernden Brunnen in Gang. 
Schon am Mittag tummelten sich bei 
schönstem Sonnenschein zierliche Prin-
zessinen, energische Räuber und be-
schwingte Elfen am Rondell rund um 
den Brunnen, liebevoll aber bestimmt in 
Schach gehalten von der grünen Nixe 
Annegret Vogelsang. Die Schulleiterin der 
Grundschule Donarstraße hatte mit ihrem 
Kollegium und den Kindern ein im wahr-
sten Sinne märchenhaftes Programm auf 
die Beine gestellt, das die Aktionen des 
Bürgervereins großartig ergänzte. Tanz- 
und Theaterdarbietungen, ja sogar eine 
Märchenmodenschau ließen Kinder, El-
tern, Großeltern und auch sonst alle Fest-
besucher staunen. 
Im Zelt des Bürgervereins signierte Wup-
pertal-Maler Klaus Burandt sein Märchen-

brunnenbild. Auf der Bühne las Schau-
spielerin Ingeborg Wolff Märchen vor und 
begeisterte ein begabter Grundschüler mit 
seinem Akkordeonspiel. Ein Genuss war 
der Auftritt von Thomas Laske und To-
bias Deutschmann von den Wuppertaler 
Bühnen, die beide im Zooviertel zu Hause 
sind.
Entlang der Donarstraße versanken Kin-
dergesichter in Zuckerwatte, ließen sich 
kleine Jungen zu furchteinflößenden Vam-
piren schminken und bastelten rosa Prin-
zessinnen echten Prinzessinnenschmuck.
Und zwischen all dem bunten Trubel freu-
ten sich Bürgervereinsvorsitzender Dr. 
Udo Hindrichs, sein Stellvertreter Reinald 
Schneider, die anderen Vorstandsverteter 
und viele Mitglieder darüber, dass allen  
„Unkenrufen“ zum Trotz die Restaurierung 
des Märchenbrunnens ein so glückliches 
Ende gefunden hat. S.B.
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Die Zoobesucher freuen sich über eine 
neue, schöne Tieranlage – wieder ein 
Geschenk des Zoo-Vereins. Im Ok-
tober konnte der neue Stall und das 
sehr schön angelegte Freigelände für 
die Okapis offiziell seiner Bestimmung 
übergeben werden. 

Mit dem Bau der neuen Okapi-Anlage 
hinter dem Tapirhaus (früher Elefanten-
haus) war im Sommer begonnen worden, 
nachdem Okapibulle Henry den Wupper-
taler Zoo in Richtung Antwerpen verlas-
sen hatte. Wichtigste Neuerung für die 
wärmebedürftigen Waldgiraffen aus dem 
Kongobecken ist das  große Stallgebäu-
des, durch das die Tiere ein zusätzliches, 
geräumiges Innengehege erhalten haben.
Auch die bisher schon vorhandenen In-
nenställe werden weiterhin genutzt. 
Im Unterschied zu den alten Innenställen 
ist das neue Okapi-Haus für Besucher zu-
gänglich. Durch eine große Glasscheibe 
lassen sich die Okapis  nun auch im Win-
ter beobachten, wenn es draußen zu kalt 
und ungemütlich für sie ist. Das Dach des 
neuen Stalls ist mit großen Fenstern ver-
sehen, durch die Tageslicht fließt und die 
außerdem geöffnet werden können, wenn 
das Wetter es erlaubt. Große Decken-
strahlheizkörper, die aus dem Gebäude 
der Historischen Zoogaststätte stammen, 
sorgen für ein wohltemperiertes Klima im 
Stall, von dem an kalten Tagen sicherlich 
auch die Zoobesucher profitieren werden. 
Die Wände sind mit Holz verkleidet, der 
Boden ist dick mit Rindenmulch einge-
streut. 
Auch auf der Außenanlage der Okapis gab 
es Veränderungen, die den Tieren und den 
Besuchern zugute kommen. So wurden 
zwei Bäume durch Neuanpflanzungen er-
setzt und die Anlage durch große Steine, 

Warmer Stall und schönes Freigelände
für Waldgiraffen aus dem Kongobecken  
Zooverein weiht neue Attraktion hinter dem Tapirhaus ein

Baumstämme, Sträucher und Erdhügel zu 
einer attraktiven Landschaft umgestaltet. 
Die umgebenden Zäune wurden an meh-
reren Stellen entfernt und durch große 
Glasscheiben oder durchTrockengräben 
ersetzt. Sie gewähren freie Einblicke in 
die Anlage.  
Am 13. September bezog das erste Tier, 
Okapibulle Rab aus dem Zoo London, die 
neue Anlage. Ende September erhielt Rab 
Gesellschaft durch ein weiteres Männ-
chen, den im Kölner Zoo geborenen Jung-
bullen Zukuma.
Der Zoo-Verein investierte rund 500.000 
Euro in die neue Okapi-Anlage.

Zukuma kam aus dem Kölner Zoo nach 
Wuppertal. Der junge Okapibulle fühlt sich 
sichtlich wohl auf der neuen Anlage, die 
der Zooverein gebaut hat. 
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Sonnborner Str. 96
42327 Wuppertal

Tel.: 0202 – 74 89 119

Neu: Wir bieten Ihnen ab September
 Frühstück, Frische Waffeln
 und Kuchen!

Sommerzeit: 9.30 Uhr – 21.00 Uhr
Winterzeit:    9.30 Uhr – 20.00 Uhr
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Die neue Okapianlage mit begehbarem Stallgebäude ist eine attraktive Bereicherung für 
das etwas abgelegene Zoogelände hinter dem Tapirhaus. 

Gastronomie: Sorgenkind kostet den 
Wuppertaler Zoo weiterhin Punkte  
Die Stadt will nun die Waldschänke abreißen und neu bauen

Die Tierhaltung, der Artenreichtum, die 
Zuchterfolge und die liebevoll gepfleg-
te Parkanlage sichern dem Wuppertaler 
Zoo in nationalen und internationalen 
Zoo-Rankings immer wieder Bewertun-
gen im vorderen Feld. Nur für das ga-
stronomische Angebot kassiert unser 
schöner Zoo regelmäßig dicke Minus-
noten. 

Vor allem für Auswärtige  – und das sind 
immerhin  zwei Drittel aller Besucher - lässt 
die Zoogastronomie zu wünschen übrig. 
Aber auch die Wuppertaler Zoobesucher 
können mit dem gastronomischen Ange-

bot nur unzufrieden sein. Zum 31.12.2011 
endet nun der Pachtvertrag für die Bewirt-
schaftung der Zoogaststätte. Dass sich in 
den letzten Monaten mit der zum Glück 
nur vorübergehenden Schließung des 
Kuhstalls und der ungewissen Zukunft des 
China-Pavillons auch die Gastronomie im 
Umfeld des Zoos problematisch entwik-
kelte, verschärft die Situation. Die Pläne 
der Stadt für einen Ersatzneubau am Platz 
der „Waldschänke“ im Zoo stellen kurzfri-
stig keine Lösung in Aussicht.

Beigeordneter Matthias Nocke, bei der 
Stadt neben der Kultur auch für den Zoo 
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• Autopfl ege
• Reparaturen
• Reifendienst

Kadir Cobanoglu

Friedrich-Ebert-Straße 304

42117 Wuppertal

Tel.: 02 02 / 28 38 28 - 31

Fax 02 02 / 28 38 28 - 35

Email: f.cobanoglu@web.de

Sonnborner Str. 39
D-42327 Wuppertal
Telefon (02 02) 27 42 5-0
Telefax (02 02) 27 42 527
Email info@alpad.de

           Heizung
     Sanitär
Klempnerei

www.sanitaer-maurer.dewww.sanitaer-maurer.de
Sonnborner Str. 45
42327 Wuppertal

Telefon (02 02) 74 03 31
Telefax (02 02) 74 53 66
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zuständig,  erinnert daran, dass die Stadt 
Wuppertal in den letzten Jahren bereits 
verschiedene Maßnahmen zum Erhalt 
des maroden Gebäudes der Historischen 
Zoogaststätte vorgenommen hat. Mit dem 
Ende des Pachtvertrages, der, so Nok-

ke,  „keinesfalls verlängert werden wird“, 
gebe es nun die Möglichkeit, eine umfas-
sende, bestandssichernde Sanierung des 
Gebäudes durchzuführen. Diese Arbei-
ten, so Nocke, werden mehrere Jahre in 
Anspruch nehmen und eine gleichzeitige 

Nutzung des Gebäudes nicht zulassen.  
Nocke schätzt allein für die Instandhal-
tungssanierung Kosten in Höhe von etwa 
5 Millionen Euro. „Wenn man die Zoo-Säle 
wieder für eine zeitgemäße Gastronomie 
nutzen wollte, liegen die zusätzlichen  Ko-

sten zwischen 1,3 
und 2,1 Millionen 
Euro und einer Bau-
zeit von ca. 16 bis 20 
Monaten.“
Angesichts dieses 
enormen Aufwan-
des wägt die Stadt  
verschiedene Vari-
anten für die unmit-
telbare Zukunft der 
Zoogastronomie ab. 
Geprüft wird ein als 
Provisorium angeleg-
ter, vorübergehender 
und befristeter Wei-
terbetrieb der Gastro-
nomie im Zoohaupt-
gebäude, der Aufbau 
eines Gastropavillons 
auf der Terrasse der 
Zoosäle am Rondell 
sowie die vorüberge-
hend intensivere Nut-
zung der Kioske an 
der Tigeranlage und 
am Rondell durch 
eine Überdachung 
und Beheizung sowie 
ein mobiles Speisen-
angebot am Spiel-
platz. 
Im Mittelpunkt stehen 
jedoch der zeitna-
he Abriss der Wald-
schänke und die 
dortige Errichtung 
eines Neubaus un-
ter Berücksichtigung 

neuester energetischer Standards. Eine 
Waldschänke im neuen Gewand  kann al-
lerdings im Jahr 2012 noch nicht betriebs-
bereit sein. Und: Sie kann kein dauerhafter 
Ersatz für die Gastronomie im Eingangs-
bereich sein. S.B.
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GbR
MEISTERBETRIEB 
Inhaber I. und Y. Hoffmann

SONNBORNER STRASSE 79 · 42327 WUPPERTAL
TELEFON 02 02 - 74 13 26 u. 74 46 97 · FAX 02 02 - 74 21 96

Reparaturen sämtlicher Haushaltsgeräte... 
Beratung und Kundenservice sind unsere Stärken!

Werbung im Bürgerbrief
durch Horst D. Derkum
Tel. 02 02 / 74 39 41
Fax 02 02 / 74 63 93
Mobil: 0178 - 7 27 49 14

Lassen Sie sich beraten!

Umweltfreundlich - gründlich & sauber - günstig

Otto-Hausmann-Ring 112
Wuppertal / Varresbeck
Tel. 0202 • 71 55 74

AUTOWASCHPARK
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Das Restaurant „Zum alten Kuhstall“ war glücklicherweise nur vorübergehend geschlos-
sen. Am 20. November wurde die Traditionsgaststätte am Boettinger Weg unter neuer 
Leitung wieder eröffnet. 

Der „Kuhstall“ ist zurück!  
Restaurant mit Tradition startete in eine neue Zukunft

Ein wenig länger als von Besitzer Jens 
Mühlmeister vorgesehen haben die 
Renovierungsarbeiten im Restaurant 
„Zum alten Kuhstall“ gedauert, doch 
am 20. November war es soweit: Jes-
sica Vaak konnte als neue Pächterin 
des Traditionshauses die ersten Gäste 
begrüßen. Damit sind, zumindest was 
den „Kuhstall“ betrifft, die Sorgen um 
ein gastronomisches Ausbluten des 
Zooumfelds vom Tisch.

Volker Held, der das Restaurant seit 1994 
betrieb, hatte sich aus der Gastronomie 
zurückgezogen. Befürchtungen, das kön-
ne das endgültige Ende des „Kuhstalls“, 

dessen Gebäude teilweise bereits aus 
dem Jahr 1772 stammt, bedeuten, wi-
chen, als sich Handwerker in dem Haus 
zu schaffen machten. Zur Neueröffnung 
präsentierte sich das Restaurant nun in 
aufgefrischter Atmosphäre mit neuem 
Mobiliar und neuer Dekoration. Trotzdem 
blieb man dem gewohnten Charakter treu. 
Der bergische Dielenboden wurde zum 
Beispiel sorgfältig aufgearbeitet. 
Im Erdgeschoss kann Jessica Vaak mit 
ihrem Team aus acht Angestellten und 
mehreren Aushilfskräften nun 80 Perso-
nen bewirten, 100 zusätzlich im ebenfalls   
renovierten Saal. Etwa 200.000 Euro wur-
den in den Umbau investiert.
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Von Baum: Vorwerk hat Villa und Park
als Kleinod für Firmengäste entdeckt  
Denkmal-Villa wird restauriert / Im Park entsteht ein Gästehaus

Pläne, den Park der 
Baum´schen Villa nach 
moderner „Machart“ in-
tensiv zu bebauen, sind 
vom Tisch. Das Wupper-
taler Traditionsunterneh-
men Vorwerk hat Villa und 
Park für sich entdeckt 
und kündigt eine gründ-
liche Restaurierung und 
eine behutsame Bebau-
ung an.

Die Tür knarrt, Farbe 
blättert von den Fenster-
rahmen, das Holzwerk 
zeigt marode Stellen. Die 
Baum´sche Villa hat schon 
bessere Zeiten gesehen. 
Industrielle und Künstler 
gingen hier ein und aus, 
waren Gäste von Gustav 
Adolf Baum und seiner 
Ehefrau Stella; er leiden-
schaftlicher Sammler zeit-
genössischer Kunst, sie 
selber kunstschaffend. 
Dass Gustav Adolf Baum, 
ehemals Geschäftsführer 
und Direktor der bekannten 
und erfolgreichen Wupper-
taler Stoffdruckerei Schlie-
per und Baum und späterer 
Geschäftsführer der Düs-
seldorfer Modemesse Ige-
do einer weiteren Passion 
frönte, wird beim Spazier-
gang durch den riesigen 
Garten deutlich: Auf rund 
15.000 Quadratmetern gedeihen Rhodo-
dendren in einer Farbenpracht, die ihres 
gleichen sucht. Baum war Mitglied der 

Deutschen Rhododendron-Gesellschaft 
und scheute sich nicht davor, selber ab-
getrocknete, von der Rhododendron-Zi-

Die stolze Villa Boltenberg soll aus dem Dornröschen-
schlag erwachen. Nach der Restaurierung soll sie der 
Firma Vorwerk als Tagungshaus und für Veranstaltungen 
dienen. 
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Formel-Eins-Kartbahn Wuppertal
Sehr geehrte Damen und Herren,

gleichgültig zu welchem Anlass Sie Kart fahren möchten, 
wir sorgen für den passenden Rahmen!

Ob Weihnachtsfeier, Firmenveranstaltung, Junggesellinen-
abschied, Just-for-Fun, oder Kindergeburtstag 
(ab. 8 Jahren – Körpergröße von1,30m), wir organisieren einen 
Motorsporttag nach Ihrem Profi l.
 
Unsere Gastronomie, steht Ihnen für Ihren Event parallel zur 
Verfügung, gerne auch mit Buffet. 
Laden Sie Familie, Freunde, Mitarbeiter oder Kollegen ein und 
reservieren Sie Ihren eigenen Grand-Prix 2011! 
Fahren Sie einen Warm-Up, ein anschließendes Zeittraining und 
starten Sie daraufhin in ein spannendes Rennen, mit anschließender 
Siegerehrung. Oder wählen Sie das 10-Minuten-Training, zum 
rein schnuppern! 
Übrigens bieten wir während der Schulferien spezielle Angebote 
für Kid́ s an. Sprechen Sie uns an, gerne beraten wir Sie individuell.

Allzeit Gute Fahrt
wünscht
Formel-Eins Indoor-Kart-Wuppertal

Formel-Eins-Indoorkart - Deutscher Ring 44 - 42327 Wuppertal
Tel.: 0202 – 74 00 50  Fax: 0202 – 7489 194  

www. Formel-Eins-Kartbahn.de  Formel-Eins@t-online.de
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kade befallene Knospen auszuknipsen. 
Sieben Jahre nach dem Tod  des langjäh-
rigen Vorstandsmitglieds im Bürgerverein 
Sonnborn-Zoo-Varresbeck und fünf Jahre 
nach dem Ableben seiner Ehefrau sieht 
die Backsteinvilla an der Waldesruh 45 
nun einer neuen Zukunft entgegen. Das 
Wuppertaler Traditionsunternehmen Vor-
werk & Co hat Villa und Gelände von der 
Erbengemeinschaft erworben, um hier ein 
Gäste- und Tagungshaus zu errichten.
Obwohl das Unternehmen auch am Fir-
menstandort in der Barmer Mühlenstraße 
repräsentative Tagungsräume besitzt, war 
man schon seit einiger Zeit auf der Suche 
nach einem interessanten Objekt, das 
sich auch zur Unterbringung von Gästen 
eignet. 
Während die denkmalgeschützte Villa 
selbst großzügige Räumlichkeiten für Sit-
zungen und Konferenzen aufweist und 
auch für die Bewirtung und gesellige An-
lässe beste Bedingungen bietet, wird am 
unteren Rand des Parks ein modernes 

Gästehaus mit 22 komfortablen Zimmern 
gebaut. Unterkommen sollen hier Konfe-
renzteilnehmer und Geschäftspartner aus 
aller Welt. Die Andienung erfolgt über die 
Straße zur Waldesruh direkt auf das Park-
gelände. Hier sollen rund 40 Pkw-Einstell-
plätze geschaffen werden.
Villa und Park stehen unter Denkmal-
schutz. Bei einer exklusiven Führung für 
den Bürgerverein betonte Vorwerk-Archi-
tekt Ackermann, dass  die Sanierung der 
Villa mit größter Sorgfalt angegangen wer-
de: „Das, was an der Villa Baum so wun-
derschön ist und war, werden wir wieder 
in alter Pracht  herausbringen.“ Auch sei-
en die Bauarbeiten so geplant, dass die 
kostbaren Anpflanzungen im nach engli-
schem Vorbild angelegten Park geschont 
würden.
Nachbarn der Baum´schen Villa sind trotz 
der bevorstehenden Bauarbeiten erleich-
tert. Dass sich die Firma Vorwerk & Co. auf 
diese Weise der Villa annimmt, bewahrt 
sie vor der Realisierung ursprünglicher 

Hinter der Villa Boltenberg erstreckt sich ein malerischer Park im englischen Stil, der vor 
allem mit seinen gewaltigen Rhododendron-Anpflanzungen begeistert. 
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Pläne. Danach hatte eine Bauunterneh-
mung bereits erste Pläne in der Schubla-
den, die eine mehrgeschossige Bebauung 
des Geländes und eine Umnutzung der 
Villa in Eigentumswohnungen vorsahen.  
Nun ist der wunderschöne Park mit sei-
nen künstlich angelegten Hügeln, uralten 

Bäumen, gewaltigen Rhododendron-In-
seln und malerischem Teich gerettet, die 
Villa wird nicht „zersiedelt“ und das Areal 
und die Straße zur Waldesruh bleiben von 
zusätzlichem, intensivem Anliegerverkehr 
verschont. Susanne Bossy  

Beim Streifzug durch entdeckten die Besucher viele wunderschöne Details.

In den seltenen Genuss 
einer Besichtigung der von 
Baum´schen Villa Bolten-
berg kam eine Gruppe des 
Bürgervereins Sonnborn-
Zoo-Varresbeck in diesem 
Sommer. Vorwerk-Archi-
tekt Ackermann führte die 
Gruppe durch das riesige 
Haus und durch den wun-
derschönen Garten und 
erläuterte die Pläne seines 
Unternehmens. Mit großer 
Erleichterung nahmen die 
Mitglieder des Bürgerver-
eins zur Kenntnis, dass 
Vorwerk den Bau eines 
Gästehauses so behutsam 
plant, dass der herrliche 
Park der Villa weitestge-
hend unberührt bleiben 
kann. Frühere Investo-
renpläne hatten eine Be-
bauung des Geländes mit 
Wohnhäusern vorgesehen, 
was in der Nachbarschaft 
auf Ablehnung gestoßen 
war.
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Ein moderner Super-
markt mit einer von An-
pflanzungen aufgelocker-
ten Parkfläche, kleinere 
Einzelhandelsgeschäfte, 
ein einladender kleiner  
Stadtplatz, der zum Bei-
spiel von einer Bäckerei 
gastronomisch bewirt-
schaftet wird – der Plan 
auf dem Tisch im Barmer 
Rathaus zeigt auf, was 
möglich wäre und was 
hoffentlich in ähnlicher 
Form und in absehbarer 
Zukunft Realität wird. 
Frank Meyer, Beigeord-
neter für Stadtentwick-
lung, Bauen, Verkehr, 
Umwelt, war jedenfalls 
jetzt  im Gespräch mit 
der Redaktion des Bür-
gerbriefs zuversichtlich, 
was Sonnborns Zukunft  
betrifft: „Die Chancen, 
dass das Sonnborner 
Zentrum zwischen Sonnborner Straße 
und Sonnborner Ufer wächst, stehen 
gut. Wir sind im Gespräch mit mehre-
ren interessierten Investoren und mög-
lichen Betreibern.“

Erst im April war düstere Stimmung im 
Stadtteil aufgezogen. Mit der Schließung 
des Edeka-Marktes unter der Schwe-
bebahn schien die Sonnborner Straße 
im freien Fall in die Bedeutungslosigkeit 
zu sein. Obwohl  es nicht  immer von 
positivem Effekt ist, wenn der Stadt ein 
Grundstück gehört, in diesem Fall scheint 
Sonnborn davon profitieren zu können. 
Fakt nämlich ist, dass die finanziell ange-

Große Pläne versprechen dem Zentrum 
Sonnborns eine gute Zukunft     
Supermarkt und kleine Geschäfte: Wächst der Stadtteil in der Mitte?

schlagene Stadt Interesse daran hat, die  
rund 5500 Quadratmeter städtischer Park-
fläche am Sonnborner Ufer zu verkaufen. 
Und da die bekannten Supermarkt- und 
Discounterketten in aller Regel bereit sind, 
für attraktive Flächen attraktive Summen 
auf den Tisch zu blättern, liegt die Zukunft 
des Sonnborner Zentrums sozusagen im 
ureigenen Interesse der Stadt. „Oberstes   
Interesse der Stadt aber ist, die Sonn-
borner Straße attraktiver zu machen und 
zu revitalisieren. Und das geht nur, wenn 
auch das städtische Grundstück mit ein-
gebracht wird. Die Stadtverwaltung berei-
tet dafür   jetzt die notwendigen Ausschrei-
bungsunterlagen vor.“, berichtete Gunther 
Stoldt, Leiter der Abteilung Städtebau,  

Beigeordneter Frank Meyer (rechts) und der Leiter der 
Abteilung Städtebau, Gunther Stoldt, erläuterten dem 
Bürgerbrief die Pläne für das Sonnborner Zentrum. Dabei 
wurde deutlich, dass die Stadt ein hohes Interesse am 
Verkauf des Parkplatzes am Sonnborner Ufer hat.  



Bürgerbrief 2/2011 S. 26
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dem Bürgerbrief. Und laut Beigeordnetem 
Frank Meyer soll nach Möglichkeit zum 
Ende des ersten Quartals 2012 alles so 
weit sein, dass die Politik die notwendigen 
Papiere zur Beratung und Entscheidung 
hat. Mit Spannung darf dabei vor allem 
das Ergebnis der rechtlichen Prüfung 
bezüglich der Ausschreibungsmodalitä-
ten erwartet werden. Die große Frage ist 
nämlich, ob europaweit ausgeschrieben 
werden muss. Frank Meyer: „Bei Bauvor-
haben, von denen städtische Grundstücke 
betroffen sind, ist das ab einer Gesamt-
bausumme oberhalb von 5 Millionen Euro 
vorgeschrieben.“ Um das bekannte lang-
wierige Hickhack um die Baukonzessio-
nen beim Vohwinkeler Lienhardplatz nicht 
in Sonnborn zu wiederholen, ist, so der 
Dezernent, eine gründliche Prüfung der 
Sachlage angesagt. 
Mit Blick auf eine zügige Realisierung der 
Pläne für die Erweiterung des Sonnborner 
Zentrums dürfte eine nicht-europaweite 
Ausschreibung jedenfalls der glückliche-
re Weg sein. Der zunächst noch grobe 
Plan auf dem Tisch des  Beigeordneten 
Meyer verspricht manche Verbesserung 
für Sonnborn: Neben dem Parkplatz am 

Sonnborner Ufer sind auch angrenzende 
Gebäude zur Sonnborner Straße in das 
Konzept eingedacht. Der eine oder andere 
Hausbesitzer hat bereits signalisiert, dass 
er einer Neubebauung nicht grundsätzlich 
im Wege stehen würde. Angst vor einem 
neuen, großen Supermarkt in Sonnborn 
sollten die Ansässigen ohnehin nicht ha-
ben. Erfahrungen lehren, dass solche 
Märkte auch für andere Geschäfte Kauf-
kraft anziehen – und das kann die Sonn-
borner Straße sicherlich gebrauchen. Zu 
groß wird ein neuer Betreiber nicht bauen 
dürfen. Das Wuppertaler Einzelhandels-
konzept schreibt vor, dass neue Geschäf-
te nur so konzipiert werden dürfen, dass 
sie zum jeweiligen Einzugsgebiet  passen. 
Ein „Kannibalisieren“ zwischen den Stadt-
teilen soll so ausgeschlossen werden. 
„Rund 900 Quadratmeter dürfte danach 
ein neuer Supermarkt am Sonnborner 
Ufer haben.“, so Frank Meyer. Ingesamt 
könnten der Neubau eines Supermark-
tes und der Bau von kleineren Einzel-
handelsgeschäften und gastronomischen 
Angeboten maximal  1900 Quadratmeter 
Verkaufsfläche im Sonnborner Zentrum 
schaffen.   Susanne Bossy

Alles wird gut? Sonnborns Zentrum macht beachtliche Schritte nach vorne. Das neue 
Rehazentrum auf der ehemaligen Straßenbahnwendeanlage wird eine Bereicherung für 
den Stadtteil. Und nun könnte ebenfalls am Sonnborner Ufer eine attraktive Erweiterung 
und Erneuerung des Nahversorgungszentrums entstehen. 
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Werden Sie Mitglied im Bürgerverein
...und unterstützen Sie aktiv die Entwicklung unseres Stadtteils.

Bitte informieren Sie sich unter www.buergerverein-s-zoo-v.de
über unsere aktuellen Projekte.
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PLZ   ________   Straße   ___________________________________

Tel.  ______________   e-Mail________________________________
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Konto  ______________________   Mein Beitrag   ________ (ab 10,- €)

Datum ____________________   Unterschrift   ____________________

Bitte senden Sie die Beitrittserklärung an den Vorsitzenden des Bürgervereins, der
Ihnen gerne Ihre Fragen beantwortet.

Bankverbindung:  Konto 646273  Stadtsparkasse Wuppertal BLZ 33050000

Vorsitzender: Dr. Bernd Udo Hindrichs, Jaegerstraße 10, 42117 Wuppertal, Tel. 0202 745425

stv. Vors.: Reinald Schneider; Schriftführer: Kai Hoß; Schatzmeister: Axel Dausend

www.buergerverein-s-zoo-v.de

,
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Hindenburgstraße: Neue Gutachten 
sollen die Baupläne prüfen
Hanglage und Grünfläche kommen erneut auf den Prüfstand

Eignet sich die Hindenburgstraße zwi-
schen evangelischem Gemeindehaus 
und Sambatrassen-Kurve als Bauland 
für fünf Häuser mit insgesamt rund 30 
Wohneinheiten? „Das Verfahren hängt 
zur Zeit in der Luft“, beschreibt Be-
zirksbürgermeisterin Christa Kühme 
die aktuelle Situation und nimmt Bezug 
auf zur Zeit noch ausstehende Gutach-
ten.

Bei diesen Gutachten geht es unter an-
derem um eine Bewertung der Andienung 
von der oberen Hindenburgstraße, also 
von der Seite des evangelischen Gemein-
dehauses aus. Wie ist das abschüssige 
Gelände für Feuerwehr oder Müllentsorger 
zu bewältigen? Muss eine Geländenivel-
lierung vorgenommen werden?  Fragen, 
auf die die Bebauungsgegner pochen und 

die nun geklärt werden sollen. 
Ein weiteres Gutachten soll sich mit dem 
Wert der Grünfläche im unteren Bereich 
beschäftigen und klären, in welchem Maß 
Ausgleichsflächen vorzusehen sind. Au-
ßerdem ist nach der Störfallverordnung zu 
prüfen, ob und wie sehr die von der Be-
bauung ausgehenden Immissionen eine 
Belastung für die Nachbarschaft bedeu-
ten. 
Da es sich um einen sogenannten vorha-
benbezogenen Bebauungsplan handelt, 
obliegt das Beibringen der Gutachten dem 
zukünftigen Bauträger. Wolf Neudahm, 
Geschäftsführer der Wuppertaler Firma 
Pro Objekt  Planen + Bauen hofft, „dass 
wir das ganze Areal für eine Bebauung 
rund bekommen.“ Vor allem an dem un-
teren Gebäude entzündet sich Kritik. Die-
sem fünften Haus und den dazugehörigen 

Soll die neue Bebauung bis zur unteren Kurve reichen dürfen? 
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www.wsw-online.de

Einfach mehr Aussichten: 
Meine Stadt. 
Meine Stadtwerke.
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Nebenflächen würden die Grünflächen 
und Gärten am unteren Ende des Gelän-
des zum Opfer fallen. „Derzeit befinden 
sich auf dem Areal zum Teil Grabelandpar-
zellen in interschiedlichem Pflegezustand. 
Die restlichen Flächen befinden sich nicht 
mehr in gärtnerischer  Nutzung und ha-
ben sich entsprechend ´wild´ entwickelt.“ 
So heißt es in einer Verwaltungsvorlage 
zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan 
1156V. Während der Großteil des Gelän-
des der evangelischen Kirchengemeinde 
gehört, die unbedingt verkaufen möchte, 
ist das Grünland überwiegend in städti-
schem Besitz. Wolf Neudahm weiß, dass 
den Nachbarn jedwedes Grün lieber als 
eine Bebauung ist: „Das ist fast bei jedem 
Bauvorhaben so. Hier aber sprechen wir 
doch tatsächlich von einer Grünfläche, 
die zumindest teilweise sehr ungepflegt 
ist und unter anderem zur Müllentsorgung 
genutzt wird.“ Zugesagt hat Pro Objekt in 
öffentlichen Veranstaltungen für eine „at-
traktive Begrünung“ rund um die neuen 
Häuser zu sorgen. Auch gegenüber dem 
Bürgerbrief sicherte Neudahm zu, dass 
das Gelände von Landschaftsplanern 
und –gärtnern gestaltet werde. Autos ver-

schwinden in einer Tiefgarage.
Gegenüber dem Bürgerbrief warb Neu-
dahm noch einmal für das Bauprojekt: 
„Wuppertal braucht  gehobenen Wohn-
raum, wie wir ihn an der Hindenburgstraße 
schaffen wollen.“ Obwohl Pro Objekt an 
den Bauplänen für fünf Häuser festhalten 
will, zeigte sich Neudahm auch kompro-
missbereit: „Wir haben das untere Haus 
ja schon im Vergleich zur ersten Planung 
verkleinert. Nun warten wir, ob die weite-
ren Gutachten noch Punkte aufweisen, 
die wir nacharbeiten können.“ 
Insgesamt ist der Projektplaner zuver-
sichtlich: „Der Flächenverbrauch in den 
Außenbezirken wird häufig zu Recht kriti-
siert. An der Hindenburgstraße wollen wir 
genau das tun, was immer gefordert wird: 
Innerstädtische Baulücken schließen.“  
Ganz zuguterletzt aber wird die Politik das 
Wort haben. Während die anderen Frak-
tionen die Gutachten abwarten, fühlte sich 
die FDP bereits ausreichend im Bilde, um 
eine klare Meinung zu veröffentlichen.Sie 
sprach sich gegen das fünfte Haus aus.  
S.B.

Papier wird durch Druck erst schön
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Die Wupper ist in Sonnborn auf 
dem Weg zurück zur Natur    
Die Stadt entdeckt ihren Fluss als Lebensraum für Tier und Mensch

Zwischen Stadion und Rutenbeck wird zur 
Zeit das Wupperufer in einen natürlicheren 
Zustand versetzt. So soll der Lebensraum 
für Tiere und Pflanzen verbessert werden. 
Außerdem soll der Fluss den Wuppertaler 
Bürgern wieder näher gebracht werden. 
Dazu wird zum Beispiel im Bereich des 
Bayer Sportparks der Zugang zur Wupper 
geöffnet. 
Seit September schon wird an und in der 
Wupper im Bereich Sonnborn gebaggert. 
Auf einer Länge von rund 1,7 Kilometern 
wird die Wupper hier von einem eher ein-
tönigen und geradlinigen zu einem ab-
wechslungsreicheren und dynamischen 

Flusslauf umgestaltet. Das Projekt ist Be-
standteil des ökologischen Maßnahmen-
programms der Stadt Wuppertal und wird 
vom Wupperverband umgesetzt.

Auf dem ersten Abschnitt unterhalb der 
Brücke Rutenbecker Weg entlang des  
Bayer Sportparks ist das Ergebnis bereits 
gut zu sehen. Große Steine im Flussbett 
und Steinschüttungen am Ufer bewirken, 
dass die Wupper in vielen Bereichen nun 
unterschiedliche Strömungen hat. Schnell 
fließende Bereiche einerseits und ruhige-
re Stellen andererseits – die so genannten 
„Gumpen“ – verleihen dem Fluss mehr 

Ein ganz neuer Anblick: Die Wupper mit naturnah verändertem Ufer von der Rutenbek-
ker Brücke aus gesehen.
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Abwechslung und verbessern auch den 
Sauerstoffgehalt. Durch die naturnahe 
Umgestaltung zwischen Zoo und Ruten-
beck wird der Lebensraum Wupper im 
Stadtgebiet deutlich verbessert. Davon 
profitieren Tiere und Pflanzen, insbeson-
dere die Fische, die dort zukünftig Ruhe-
bereiche finden.

Zwei kranke Pappeln am Wupperufer 
auf der Seite des Bayer Sportparks wur-
den gefällt, wodurch die Wupper besser 
einsehbar ist. Sitzgelegenheiten werden 
noch geschaffen und laden zukünftig am 
Ufer zum Verweilen ein. 

Dank großer Investitionen in die Siedlungs-
entwässerung und Abwasserreinigung hat 
sich die Wasserqualität der Wupper in den 
letzten Jahrzehnten ständig verbessert.  
Die ökologische Qualität als Lebensraum 
litt allerdings immer noch unter dem ka-
nalartigen Ausbau des Flusses. Durch die 
vielen Renaturierungsprojekte von Ober-

barmen bis nun nach Sonnborn und den 
Bau von Fischaufstiegen zum Beispiel in 
Beyenburg kann die Wupper jetzt wieder 
zum wertvollen Lebensraum zahlreicher 
Tiere und Pflanzen werden. 
„Die Renaturierung der Wupper im Bereich 
Sonnborn ist nicht nur landschaftlich son-
dern auch städtebaulich eine gelungene 
Ergänzung zu den realisierten Maßnah-
men der Regionale 2006 im Umfeld des 
Stadions als Ankunftsort für den Freizeit-
schwerpunkt Zoo/Stadion/Sambatrasse“, 
freut sich auch Frank Meyer, Technischer 
Beigeordneter. 

Die Bauarbeiten werden voraussichtlich 
2012 abgeschlossen. Der Kostenrahmen 
liegt bei ca. 450.000 Euro. Das Land Nord-
rhein-Westfalen stellt 80 Prozent der Sum-
me als Fördergelder bereit. 20 Prozent der 
Kosten bestreitet die Stadt Wuppertal mit 
Geldern, die für den naturnahen Gewäs-
serausbau zweckgebunden sind.

Im Bereich des Bayer-Sportparks wird es im kommenden Jahr möglich sein, zum „Wup-
perstrand“ hinab zu steigen und die Lebensader der Stadt zu genießen.
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Waldesruh: Ruhe nach der Unruhe
Verlegung von Versorgungsleitungen wird im Winter unterbrochen

Die Aufregung war groß: Wie sollen wir 
bei Schnee und Eis über den steilen und 
kurvigen Boettinger Weg zu unseren Häu-
sern kommen? Das fragten sich die An-
wohner des oberen Boltenbergs und des 
des Todtenbergs angesichts der Sperrung 
der Straße Zur Waldesruh. 
Im August hatten die Wuppertaler Stadt-
werke damit begonnen, neue Kanal- und 
Versorgungsleitungen in der Straße Zur 
Waldesruh zu verlegen. Deshalb sollte die 
Straße Zur Waldesruh für rund acht Mona-
te zwischen Pickartsberg und Am Todten-
berg von beiden Seiten bis zur Baustelle 
nur als Sackgasse zu befahren sein. Un-
terstützt vom Bürgerverein konnten die 
Anwohner die Stadtwerke dann aber doch 
zum Einlenken bewegen. Verabredet wur-
de, dass die Arbeit während der Winterwo-
chen unterbrochen und die Straßensper-
rung aufgehoben wird.
Bis dahin genießen manche Boltenberger 

die Baustellensitutation. „Seitdem die Stra-
ße Zur Waldesruh Sackgasse ist, herrscht 
hier am unteren Boltenberg angenehme 
Ruhe.“

Als Ersatz für die Buslinie 639 bieten die 
die Stadtwerke während der Bauzeit  ei-
nen TaxiBus als Direktverbindung zwi-
schen den Haltestellen Sonnborner Ufer 
und Am Todtenberg an. Der TaxiBus ist ein 
Taxi, das wie ein Linienbus verkehrt, d.h. 
er fährt nach einem festen Fahrplan und 
auf einem festen Linienweg. Es gilt der 
VRR-Tarif ohne Aufpreis. Für die Nutzung 
ist eine telefonische Voranmeldung unter 
der Rufnummer 569-2525 bis 30 Minuten 
vor der Abfahrt erforderlich. Mehr Informa-
tionen über den TaxiBus 639 enthält ein 
Flyer, der in den WSW-MobiCentern aus-
liegt. Telefonische Beratung erteilen die 
WSW unter 569-5200 und im Web unter 
www.wsw-online.de/mobilitaet.
 

In der Straße Zur Waldesruh verlegen die Stadtwerke neue Leitungen.
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Der grüne Fuchs weiß: Spenden werden verdoppelt

Wuppertal soll ein Kinderhospiz bekommen. Dafür wirbt die Kinderhospiz-Stiftung Ber-
gisches Land mit Plakatwänden wie hier kürzlich am Sonnborner Ufer. Das Haus, das 
auch zur Kurzzeitpflege von lebensverkürzend erkrankten Kindern und der Erholung 
von Eltern und Ge-
schwistern dienen 
soll, ist am Platz 
des ehemaligen 
städtischen Kinder-
heims im Burgholz 
(„Zur Kaisereiche“) 
geplant.  Der grü-
ne Fuchs ist das 
Maskottchen des 
Projekts und weist 
darauf hin, dass die 
Bethe-Stiftung bis 
Mitte Januar alle 
Einzelspenden bis 
zu einer Höhe von 
3.000 Euro für ver-
doppelt. 
www.kinderhospiz-
burgholz.de
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Z O C H E R 
B E S T A T T U N G E N 

Behütet und geschützt fühlen. 

Bestattungsvorsorge 
eine Sor ge weniger . 

Fordern Sie Ihren persönlichen 

V orsorgeordner  kostenlos an. 

T el. 37 12 90 

se it  üb er  

100 Jahr en 
Arr enb erge r  Str . 7, 
421 17 W upp erta l 

BSZ och er@ aol .com 
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Fair, menschlich, nah.
Unsere Sparkasse.

Seit fast 200 Jahren ist die Sparkasse in Wuppertal mehr als nur ein Kreditinstitut. Sie unter- 
stützt fair, menschlich und durch Nähe die Menschen und Unternehmen in unserer Stadt und 
stärkt damit den Standort Wuppertal. Dadurch hat sie sich zu einem wertvollen und  unverzichtba-
ren Bestandteil des Lebens in der Schwebebahnstadt entwickelt. www.sparkasse-wuppertal.de

SSparkasse. Gut für Wuppertal.

Sparkassen-Finanzgruppe


